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Deutsche Truppe«
in Odeffa eingedrungen.

Der Weltkrieg.
Bericht der deutsche» Heeresleitung.
Große« Hos-iqnEr , 13. März. AMtt. WTD. Nwhib.

Westlicher Kriegsschauplatz.
In vielen Abschnitten lebte am Abend der Artillerie-

Kampf aus. Die Erkundungstittigksit blieb rege.
Bei Abwehr eines belgisches Vorstoßes östlich von

Nieuport nahmen wir 1 Offizier und 30 Mann gefan¬
gen. Eigene NntNnehmrmgöN östlich von Zonnebeke«nd
südwestlich von Fromellrs brachten 23 Engländer und
Portugiesen ein.

In der Champagne stürmten ostprsußische Kompag¬
nien nach starker Feuerosrhersitrmzdis französisch;» Grä¬
ben nördlich von Prosnes und kehrten nach Zirstärung
der feindlichen Anlagen mit 90 Tssangensn in ihre Linien

Starke Erkunhungetätigkeil in der Lust führte zu hef¬
tigen Kämpfen. Wir schossen gestern 19 feindliche Flug-
zeuge Md 2 Fesselballons ab.

Rittmeister Freiherr von Richthosen errang seinen 64. ,
Leutnant Freiherr von Richchosen reinen 28. und 29.
Lustsieg.

Oste«.
Deutsche und östeereichifch-rmgarifche Trup¬

pe» stehe« vor Odessa.
Mazedonische Front.

Bei Makooo im Temabogen hielt die seit einige»
Tagen durch erfolgreiche eigene Vorstöße heroorgemfens
erhöhte Feuertätigkeit der Franzosen auch gestern an.

Don der italienischen Front nichts Neuss.
Der Erste GenerakgrrartierArtster: Ludsndorsf.

Seekrieg.
LS SSV Bruttoregistertorme » versenkt.

Berlin. 12 März. WTB.
Amtlich wird mitgeteiil: Reue U Boolserfolge, auf

dem nördlichen Kriegsschauplatz: 19500 BRT. Unter

Oie Göttin cies Glücks

den versenkten Schisse» befindet sich der englische bewaff¬
nete Dampfer, Rockpool" (480? BRT ), der 6000 Ton¬
nen Gerste und 618 Tonnen Stahldarren geladen hatte.
Der Kapitän de« Schiffes wurde gefangen eingebracht.
Zwei wettere 5000 BRT . große Dampfer wurden vor
dem WrstauLgang des Ärmelkanals versenkt, davon einer
wahrscheinlich amerikanischer Nationalität, an« einem ein-
lausends» stark gesicherten Grlettzug heran».

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Ser ML»sch dm Weste».
Engländer, Franzosen wid Italiener haben gesehen,

daß sie uns nicht besiegen Kanuten, als wir uns gleichzeitig
der intakten russischen Riesenheere zu erwehren hatte«. Die
Riesrnheere existieren nicht mehr, der Osten ist für diese«
Krieg erledig!, unser Rücken ist frei. Unsere gesamte Macht
steht gegen den Westen zur Verfügung. Man sollte mei¬
nen. die Westmächte würden schleunigst mit angemessenem
Damno aus dem Kriegsgeschäst gehen. Well gefehlt!
Tlemenreau schreit nach der Offensive, dabei brauchte er
sich gar nicht so ereifern, er wird sie rechtzeitig bekommen.
Die Engländer wollen die Sachs diplomatisch drehe«. Am
liebsten würden sie verhandeln, natürlich ohne jede Ueber-
stücznng, dazu sek der Fall zu wichtig und zu ernst.
Während der Verhandlungen wäre ein netter, freundlicher
Waffenstillstand willkommen, der U Boot-Krieg müßte im
Zeichen der kommenden Versöhnung natürlich eingestellt
«erden. Vielleicht lassen sich di« Amerikaner dann doch
herbei, einige Armeen und ihre oielgepüjenen Flugzeuge
herüberzuschaffen, während England sich frei vomU-Boot-
Kriege mal wieder ordeuMch satt ißt und hamstert. Dieser
Plan ist ja von der anderen Seite gesehen gar nicht dumm,
aber schließlich habe» auch die Deutschen im Kriege etwas
gelemt. ValiMf werden wir also nW rÄnfallen, und es
wird auch gehen, wahrscheinlich allerdings etwas auders,
als unsere Feinds es sich denken. Wir stellen nur wieder
einmal fest, daß nicht wir da» neue Blutvergießen herbei-
sühren, sondern wieder dis anderen, weil sie sich nicht
Herbeizulaffen vermögen, aas der Gesamtlags die notwen¬
digen Konst quenzen zu ziehen und den Frieden zu schließen,
der uns zukommt, und den wir brauchen. Sie haben aus
den Vorgängen im Osten nichts gelernt, deshalb mästen sie
die Erfahrungen am eigenen Leibe machen.

Da der Krieg nach unseren politischen Endzielen ge¬
führt werden mutz, ist es erforderlich, sich dis politischen
Ziele der Wrstmächte, brso-dels Sagiands. nochmals vor
Augen zu halten: die Herrschaft zur Ser. gestützt aus milt-
tärisch und wirtschaftlich starke und wichtige Stützpunkte zu
Lande. Früher war die flandrische Küste in belgische«

Roman von Reinhold Ortmann.
71 (Nachdruck verboten.)

„Ganz so leicht, wie du dir 's vorzustellen scheinst, ist
daS doch vielleicht nicht. Und dann, woher soll ich diese
Sensationsprozesse nehmen?"

„Oh, sie sind immer da. Man muß sich ihrer nur zu
bemächtigen wissen. Wenn ich an deiner Stelle wäre, bei
Gott , ich hätte meinen Fuß längst auf der Leiter , die zu
Reichtum und Macht emporführt ."

. ^ „Reichtum und Macht — sind das denn wirklich die
»höchsten und erstrebenswertesten irdischen Ziele ?"
s , , Sie lachte kurz auf, und ihr Lachen hatte diesmal
»nicht den holden, bestrickendenKlang, der Harro Boysen
f vorpin so entzückt hatte.
! -So fragt ein Knabe. Bernhard ! Wer sich nicht in
jämmerlicher Schwache von vornherein damit abfindet, das

j Leben als ein armseliges Vegetieren anzusehen, der kann
! 3iel haben als dies. Beglücke meinetwegen
j die Welt mit großen und erhabenen Ideen — erweise dich
«als ein Wohltäter der Menschheit — erst aber mache dich

zum Herrn über sie, damit sie dich nicht als einen Narren
imter die Füße trete ! Nein, es gibt nichts Größeres und

sHerrlicheres als die Macht, nichts Schimpflicheres als
»jene Abhängigkeit, die Tag für Tag vor der Dummheit
zund Erbärmlichkeit zu Kreuze kriechen muß. Herrschen
'allein ist leben! Ein verächtlicher Feigling der Mann,
denen Streben nicht darauf gerichtet ist. über seine Um»
gebung zu herrschen."

Ihre Augen glänzten und ihre Wangen hatten sich
höher gerötet. Bewundernd blickte der Bruder auf ihre
Schönheit . Ihre leidenschaftlichen Worte aber nahm er
dem Anschein nach nicht allzu ernst.

»Du hättest in den Tagen des Mittelalters leben
müssen, Hanna ! Vielleicht würde auch ich mich dann zu
deiner Auffassung bekannt laben . Heute aber — — lieber
Gott , was für eine Art von Herrschaft sollte ich als ein-

i racher Rechtsanwalt wohl erstreben?"

„Daß du so sprechen kannst, beweist, wie wenig du
mich verstanden hast. Wir sind keine mittelalterlichen
Menschen — leider ! Aber unsere werten Zeitgenossen sind
es glücklicherweise auch nicht. Die Waffe, durch die man
zur Herrschaft über sie gelangt, ist nicht mehr das Schwert,
sondern das Geld ! Reich sein und klug sein — das heißt
über ein Heer demütiger Sklaven gebieten, die dir willig
alles hingeben, was du von ihnen verlangst: ihr Gewissen
und ihre Ehre, ihren Leib und ihre Seele ."

über seine Züge glitt ein leises Erstaunen. „Schlimm
genug, wenn es sich so verhält !" sagte er dann. „Es ver¬
langt mich aber herzlich wenig nach einer solchen Herr¬
schaft. Die Unabhängigkeit eines ehrlichen ManneS , das
ist alles, was ich für meine Person begehre."

„Aber du wirst niemals unabhängig sein, solange du
nicht reich bist. Wer die Überlegenheit seiner Kenntnisse
und Fähigkeiten nicht diesem einzigen großen Zwecke nutzbar
zu machen weiß, der lebt und stirbt als ein Knecht."

„Und du selbst, Hanna ? Hast du dich dem Studium
nur deshalb gewidmet, um durch deine Wissenschaft Reich-
tümer zu erwerben?"

„Ich hatte mich für diese Laufbahn entschieden, weil
ich in einem törichten Irrtum befangen war . Dadurch,
daß ich mir die Bildung eines Mannes aneignete, wähnte
ich, den Kampf um die Macht auch mit den Waffen  eines
Mannes führen zu können. Aber ich habe das Unsinnige
dieses Glaubens längst erkannt. Ein paar glücklich be¬
standene Prüfungen und ein Doktorhut heben den Unter¬
schied zwischen Mann und Weib nicht auf. Und es ist
gut, daß es so ist. Denn wehe dem Weibe, das sich bei
dem Ringen um die Herrschaft auf andere Waffen verläßt,
als auf die natürlichen seines Geschlechts!"

„Darum also hast du dein Studium abgebrochen? Und
nun — was gedenkst du nun zu beginnen ?"

„Ich habe noch keinen bestimmten Plan — abgesehen
davon, daß ich entschlossen bin, vorläufig hier zu bleiben,
du wirfst mich doch nicht hinaus ?"

„Welche Frage ! Die Wohnung , die ich von meinem
Vorgänger übernommen habe, ist für mich ohnedies viel
zu groß. Du kannst zwei recht hübsche Zimmer haben, die

Besitz der starke Dünruwall. der dem Sehne» der SßMchm
Wohnenden Völker nach de« freien Meere vorgelagertw« .
Der Zustand «a; für England sehr angenehm, deshalb
pflegte es ihn und schloß sich politisch eng an Belgiena».
Sie dentschen Waffen haben die Situation geändert. Bel-
gie« «nd dam» die flandrische Käste sind in uuserer Hand.
Englaad mußte sich als» einen»eae« Riegel schaffen, der
de« Weitere» Vordringen der östlicheren Staaten an da»
freie Meer Hali bot. Es fand ihn ln Calais und de»
beiliegenden Tellen Nordfrankreichs.

Ob der Pachtvertrag zwischen England und Frautz-
reich über Calais und Nmgelände schon adgeschloffen Ist.
»der ob es sich um eine» Soentualoerttag handelt, dam»
mit »ollster Bestimmtheit nicht gesagt «erden, den» d«
Vertrag ist nicht oeröffentltcht« orden, ebensowenig da»
Tnnnelprojekt Dover—Calais, « in Eoenlnaloerlrag»der
Nordfrankreich ist » ohi möglich, denn die endgültige Vefitz-
«nd Einflußregelung über Belgien und die flandrische Küste
ist für den Wett des Vertrages von erhedltcher Bedeutung.

Daher muß eine unabänderliche Forderung Deutsch¬
lands die Räumung Nordsrankrelchs und die Einstellung
Belgiens und der flandrische« Küste in die Richtung de»
deutschen Interessen sein. Die Lösung des Herrn Ballt»,
noch « estlich des Aermelkanal, einen starken deutsch«
Stützpunkt zu schaffen, brauchte deshalb nicht außsr acht
gelaffen« erden. Er hätte aber nur Sicherheit und Weit,
wenn » ir gleichzeitig an der Küste im Zusammenhänge
mit dem Deutschen Reiche unsere Iutereffenfphäre verschöben.

Die Weiteren Westlichen Kttegszlele Longnry. Bttry-
decken usw. find bekannt, sie sollen unsere Rohstoffreserven
vermehren, die friedlichen und die Bedürfnisse unserer In¬
dustrie für einen etmatgen neuen Krieg stcherstellen. Würde»
wir diese Kriegs-iele neben den inzwischeni» Oste« er¬
reichte» verwirklichen, so wären die - roßen Opfer nicht
vergebens gekracht, und der Frtede wäre auf lang« Jett
gesichert. Die «tw« so gewonnenen Wette » erden nach
der Allgemeinheit zugute kommen. In de» Wertzuwachs,
in der Vermehrung lohnender Beschäftigung für die deutsche
Arbeiterschaft, in der vermehrten Sicherung des Frieden«
und i« de« Kroftzrnvachs für einen neue« Kriegsfall Legt
bereits ein großer allgemeiner Nutzen.

Deutscher Reichstag.
Berlin. 12. März. WL« .

Am Bundedratstisch Staatssekretär Wallraf. Vize¬
präsident Dr. Pa asche eröffnet die Sitzung um2.18 Uhr.
Das Andenken de» verstorbene» Abgeordneten Stotze(Ua-
abh. Sozialist) wird durch Erheben von den Sitzen geohtt.

Es folgt die

so weit abseits von den Bureauräumen liegen, daß t«
durchaus nicht gestört wirst."

„Gut ! Und wir werden den Haushalt von heute a»
auf gemeinschaftliche Kosten führen. Das ist eine Be¬
dingung, von der ich nicht abgehe. Du weißt, ich M
in solchen Dingen keine Unklarheit — auch nicht
dir und mir ."

„Ja , bist du denn so wohlhabend? Ich meine» bch
Studienjahre müßten dein kleines Erbteil nahezu auß»
gezehrt haben."

„Ich habe kaum die Hälfte davon gebraucht. D»
stehst mich ungläubig an : aber ich lüge nicht. Die R»« v
hat mich zur Verschwenderin bestimmt: aber ich betsize
einigermaßen die Kraft , meine Triebe niederzuhalten . Den
Tag wird kommen, an dem ich das nicht mehr nötig habe.
Und dann — ah, dann —'

Sie breitete die Arme aus , als ob sie damit «i« e
Fülle von unsichtbarer Herrlichkeit umfassen wollte, und i
einem tiefen Atemzuge hob sich ihre Brust.

„Du bist deiner Sache sehr gewiß, und ich wünsche
von Herzen, daß deine Hoffnungen sich erfüllen. Aber ich
fürchte, Hanna , auch du wirst eines Tages die Mucht
jenes kleinen geflügelten Gottes empfinden, vor dem » de
allzumal schwache Sterbliche sind. Mit einer einzigen Bo»
wegung seiner SÄelmenhand wirft er unsere festeste»
Grundsätze über den Haufen , und mit einem Hauch ferneO
Mundes bläst er unsere schönsten Luftschlösser tu «ll»
Winde."

„Dein geflügelter Gott wird mir nur wenig «uhickmtz
Bernhard ! Er wird es gewiß nicht sein, der « ed»
Pläne stört."

In lächelnder Warnung erhob der RechtsaumoN düe
Hand.

„Fordere ihn nicht heraus , Schwesterchen» Mo« IM
der Gefahr nicht spotten, bevor man sie bestand« Hao."

„Ich aber habe sie bestanden."
Er horchte verwundert auf.

Gottsetzung folgk)



erste Beratung de » Gesetzentwurfes über
die Zusammensetzung de » Reichstag » und

die Derhällutswahl in großen Reichstags-
Wahlkreisen.

Staatssekretär Wallraf : Di« Borlage ent¬
spricht mehrsach ausgesprochenenWünsche!- de« Reichstags,
wenn auch der Begriff der zusammenhängenden wirtschas.«
lichen Gebiete nicht in das Gesetz ausgenommen worden
ist. Dte Zahl der Abgeordneten soll von 3S7 aus 441
erhöht« erdru. Zn den großen Wahlkreisen soll die Ver¬
hältniswahl eivgesühit werden. Diese hat den Vorzug, daß
sich die Wahlen mehr von Partei zu Partei abspielen, per¬
sönliche Gehässigkeiten ausgeschaltet üierden und Stich¬
wahlen sich erübrigen. Demgegenüber ist allerdings mit
einer größeren Kompliziertheit des Verfahrens zu rechnen.
Die politischen Folgen des Gesetzes, Vorzüge und Nach¬
teile. namentlich für di« Parteien der Minderheit find noch
nicht zu tib:rsrheu.

Die Vorlage wir dem Versaffungsausschuß überwiesen.
Ls folgt die

erste Lesung eines Gesetzentwurfes be¬
treffend die Abänderung des Postscheck¬

gesetzes.
Staatssekretär Rübling  empfiehlt die Vor¬

lage zur Anrahme. Durch sie soll die Ueb̂ wüsungsge-
«ihr durch Postscheck von3 Pfg. wegfallen und da« Porto
dem Absender auserlegt werden. Die Boi läge entspricht
de« Wunsche, den bargeldlosen Verkehr immer weiter zu
fördern.

Dte Vorlage wird nach kurzer Erörterung dem Reichs-
haushaUsaveschoß überwiesen.

Ohne Aursp ache erledigt wird die Vorlage über di«
Krifgsgabe der Rrichsbauk.»

Der Aeltest «nrat  des Reichstages einigte sich heute
dezügli Arbeitsplanes der nächsten Tage dahin: Mit-
rvoch und Donnerstag soll der heute nicht zur Erledigung
kommendeR st der Tagesordnung durchderaien werden;
dazu der Gesetzentwurf detreffeud die Krirgszuschläge zu
den Verichlskosten in »rstrr Lesung. Ob die Kreditoor-
läge, die von einer Seile gewünscht wurde, am Freitag,
»der wie von anderer Seile gewünscht wurde, erst in der
uächpen Woche zur Beratung gestellt wird, wird der
Aettestrmat am Dienstag entscheiden. Die Samstage sol-
de« fitzungssrei bleiben, damit der Hauptausschuß die Kur-
lilndische und Lioländische Frage erörtern kann.

Die Leistungen der deutschen
Landwirtschaft.

Bon Professor Dr. Dad e, Berlin.
Zn der Geschichte der deutschen Lrmdwirtschast gibt es

keine Periode, in welcher dte technischen Frotschritte der
Landwirtschaft und die Erträge des Kulturbodens sich in so
großartiger Weise«niw ckeü haken, wie in den letzten 25
Friedens jahren. Dank der Vertiefung der Naturwiffen-
schäfteni« Lause des IS. Jahrhundert«, deren Ergebnisse

di« landwirtschaftlichePraxis in nicht geahnter Weise be¬
fruchtet hab«r, dank der zahlreichen Erfindungen auf dem
Gebiete der landwirtschaftlichen Maschinentechnik und nicht
zum wenigsten dank der landwirtschaftlichen Geaofsenschas-
len und Schulen, steht die deutsche Landwirtschaft heulzu-
tage unbestritten an der Spitz« aller Kulturländer.

Zu dieser Hinsicht nimmt sie eine ähnliche Stelle «in,
wie der andere wichtigste Zweig des deutschn Wirtschafts¬
lebens, mit dem sie auf da« engste oerknäpft ist: di« In¬
dustrie. Auch dieser ist es, und zwar vielfach schon vor der
Laudwirtschast, gelungen, durch eine beispiellose, rastlose
Tätigkeit des gewerblichen Unternehmertumssich in den
letzten 25 Jahren als gleichwertige oder gar überlegene
Konkurrentin der Industrien Großbritanniens, Belgiens
und der Bereinigien Staaten von Amerika, emporzuschwin¬
gen. Velde, sowohl die Laudwirtschast als die Industrie,
haben den deutschen Wirtschaftekörper durch eine unendliche
Fülle von neuen und orrmehrien Gütern so bereichert, dnß
Deutschland nicht nur politisch und militärisch, sondern auch
wirtschaftlich vürangeht.

Bei der wirtschaftlichen Würdigung der Landwirtschaft
erhebt sich zuerst die Frag«, wer in der La.:dwi-schast dte
Arbeit»errichtet. Für die Bearbeitung des Kulturbodens
ist nicht nur die menschliche Arbettr Kraft, sondern auch die
tierische ured die Steigerung beider in den iandivlrlschast-
lichen Raschtuen, sowie die Dampf- und elekt ische Käst
von Bedeutung.

I « diese Verhältnisse gewährt die Betriebszählung von
ISO? überaus lehrreiche Einblicke. Die Zicht der iandwiri
schastüchen Betriebe, welche dir nachstehenden Maschinen
benutzten, betrug:

Dampfpflüge breitwürstge

Säe-
Maschinen

Mäh-
Maschinen

Dampfdresch.
Maschinen and.Dresch¬

maschinen

1895 ISSö 28 673 3S084 259 364 596 869j
1907

8 «

SSüS SVSV14 301825 488867 947003

-s- 12SS -f- 178 241 -s- Sk» 241 -s- SSS SÜZ-s- 330134

Diese Ueberfichi läßt die enorme Zunahme der Betriebe
mit Maschinen deutlich erkennen. Welche Bedeutung eins
blühende Landmirischasi sllr die Maschinenindustrie hat,
möge ein jeder daraus ersehen, daß bei der letzten Betriebs¬
zählung ISO? ermittelt wurden:

442 Dampfpflüge.
16612t breitwürstge SSemaschinen.

68131 Drill- und Dibbelmaschinen.
341 863 Mähmaschinrn,

15820 Hackmaschinen,
20584 Dampfdreschmafchknen,

827 S2S andere Dreschmaschinen.
2 L73 Karioffelpflanzmaschinen,

10 7S2 Karloffelekblemaschinen,

29 270 Schrotmühlen,
325 482 Milchzentrisugen.

Welche Erträge hat nun die Landwirtschaft« st all«
diesen Mitteln, zu denen noch die Fortschritte in der künst¬
lichen Düngung, in der Drainage, in der künstlichen Be¬
wässerung und in der Pflanzen- und Tierzucht kommen, asch
dem deutschen Boden in den letzten 25 Jahren heroorgebracht?

Gesamterträge im Durchschnitt jährlich.

K
L. 1885- 1889 1908- 1912 1908/IS mehr (-s-) weniger

l- ) als 1885/89

K Tonnen Tonnen Tonnen in Prozent

Weizen 2 913904 3962390 -j- 1048 486 -i- ss .o
Spelz 508 221 438 7l7 - 67504 - 13.7
Roggen 6890 588 11012170 -4121582 - 5 .8
Geiste 2 6I9SS9 3 220 066 - 800 507 - 22Z»
Hafer 5411131 8189062 s- 2 777 931 s- S1.S
Getreide 18 343 403 26 822 405 -s- 8 479 002 -s- 46.3

Karl offeinI 29705 781 ! 44 220 2 3̂ -j-14 514 432 -s- 48.9
Wiesenheu> 19 356392 > 25 024 472 - 5 688080 -i- LS.4

Man wird hiernach wohl oh s Aeber-'reibunZ sage«
dürfen, daß der G -samierttm aus dem deutschen Kuiur-
bot en in den letzten 25 bis 30 Jahren um eiwa 50 o. H
pesti-gkn ist, zum ri wem, man berücksichtigt, daßdieDmch-
s n tt̂ tträge der Kmtcfsem und de?, Wirser Heues im
Iah -fünft 1968/12 durch die außerqewSH-.üche Dürre des
Ich Ä 191! n.edrigrre sind. als sie im Mitte! asgenvM
men werden dürfen. Schluß solgt.

T - M̂Kr'MGketteN.
D - Michaelis Oberpräfident.

Berlin. 13 Mürz. MTB.
Der Re ch-bau;le: d M mstekmäsident außer Dienst

Dr. M chae is ist rn «Z^lle des wegen Krankheit c«?
1. April in den Ruhrsts.id trereuS!-, Otsrptäsibsmen Dr,
F eiherr vsn Aller zum O^ .p-äsider-Ler» der P ooinK
Pommerns-namü Wörtern_

Za de« Besprechungen i» Berlin.
Berlin, 13. Mürz

Bet den Besp ritzungen, zu denen gestem General-
ftldma:schall von Hindsr.durg in Berlin weilte, dürste es
sich, wie der »Berliner Lokalanzeiger- hört, in erster Linie
mrr dte Erörterung von Fragen gehandelt hüben, die « it
dem Friedensschlutz mit Rußland in Zusammenhang steh« .
Auch dürste das gegenwärtige Stadium der Friedsuso« -
handlunxen in Bukarest zu einer Aussprache der Oberste«
Heerkslkitung und der Reichslettung  geführt haben.

Eine Million Man ».
Berlin, 13. März.

Laut »Berliner Lokalanzekger- - erklärte der serbisch«
Gesandte in Bern, Dr. Grulisch, einem Bertreier der»Neu«
Züricher Zeitung' : Serbien verlor fett dem Beginn des
Krieges 1 Million Mann. Der rumänische Friedenkschlvß
ist auf Serbiens Haltung ohne Einfluß.

Schwäbische Runde
aus dem großen Rrieg.*)

Dir entnehmen dem zum 70. Geburtstag unseres Kö-
»igs hrrausgegebenrn, im Auftrag des Kgl. Württ. Kriegs-
«mpeliume von Leutnant der Res. S Übereilen  bear¬
bettele«, reich illustiirrlewWerkchen»Schwäbische Kunde aus
de« großen Krieg-, das volkstümlich g,schriebt« uns vvn
deu Talen, dem Leben und Treiben unserer würltembergi-
scheu Feldgrauen in Feindesland erzählt, folgendes:

Lo « « ai- ne.
In der Nacht zum 10. September kam es dann zu

de« fchaurigen Sturmangriff. Am Vorabend schilderte ein
Soldat die Wirkung der überstandenen vier Tage: »Gra¬
uste« krepieren mtt eintöniger Gleichmäßigkeit. Verwun¬
dete ziehen hin und her. In den Erdlöchem stehen und
scheu nicht ganz ve>borgen unsere Aule. über und um die
»aushörlichG schofle platzen. Dte Truppe ist erschöpft
u»d in den Nerven herunter. Man steht es den ausge-
mergelten Sefichiern, den unruhigen, seuerlosen Augen an.
wa» fie dmchgemacht haben. Wir fragen uns immer, war-
»« wir vor diesen mörderischen Kanonen bleiben müssen,
deren Granaten Löcher in den Boden reißen von fünf
Meter t« Dmchmeffer.-

Nach einer andem Erzählung blle« wirklich, als es
dar» stiller und dunkler geworden war. von einer Höhe
hinten her ein Hom das Lied unserer Schwaben Wilhelm
Hauff und Friedrich Stlcher:

Morgenrot, Morgenrot,
Leuchtest mir zum frühen Tod!

Die Mannschaft in einem Graben, die das Hörle, gab sich
schweigend di« Hände, von denen viele am «nderen Tag
Ach nicht mehr rührten.

Noch einem allgemeinen Beseht der 5. Armee hatte
das Xlll. Korps da» Gelände di» zmet Kilometer südlich
Aaubeieourt bis morgens5 Uhr »egzunrhmen, die dvrt
Letzende Infanterie zu überwältigen und dir feindlichen
Attüleriegruppen zu vernichten. Die eigene Feldartillerie
sollte dis Tagesanbruch nachgrzogen und di- Truppen in
de« erretchil» Stillungen «ingegrsden sein.

Um »acht» 12 Uhr kamen von den Divisionen die
«st« Eisernen Kreuze.

Eta »iM« iille« Geschehnis stand bevor, ein ganzes
Ararr-bo-ys  trat gleichzeitig zum Angriff an.

*) 3 »« Preis Mk. 1.80 p, begehent» der G. W, Zaisrr'-
scheu Buchhdlg., Ragow.

Ungeladen, ausgepflanzt, in geschloffenen Kolonnen
gehl es vor in Finsternis und unter rauschendem Regen.
Mil der Losung: Sieg oder Tods Kein Laut ist hörbar.

Noch einmal geben wir dem Schreiber des ersten
Briefes aus der Schlacht bei Longwy das Wort: »Mit
Grausen denkt jeder daran, wie wir damals in der Regen-
nacht vorwärts zogen, zuerst dreiviertel Stunden über Tal
und Hügel, dann in den härtesten Kampf, den wir jemals
erlebten. Hinter eine« Bahndamm(aus Höh« Baux Marie
Ferme) log der Feind verschanzt. Wir wußten nichts Über
dte Lage, bis uns Insaniniegeschosse wie Hagelkörner um-
flogen. Es blies Siurw. Da lagen fie schon zu Dutzen¬
den, unsere Wackereni Wieder Sturm. Wieder dies Hin¬
sinken. Bis endlich die Flanke verkam. Unser Regiments-
sichrer war tot. Ich verband ihn noch vorher, zu spät.
Wie Haberaarben lagen fie umher. Hunderte — aber
Hunderte. Bon zwei Setten angegriffen, wichen endlich die
Franzosen und flohen. — Wir halten keine Zeit mehr,
liegend zu zielen, stehend jagten wir unsere Kugeln nach.
Und wie da» Feld ousfahi Ganz bedeckt waren Kilometer
Erdstrecker!, zu Waffen lagen die Ivten Feinde umher.
Einer am andem oder auseinander, alle aus dem Gesicht.
Wir drüber hinweg, vorwärts. Indessen war es Morgen
geworden, und s« hatte der Gegner Schußfeld. Mtt einem-
mal tobten die Granaten und Schrapnelle, wahnsinnig.
Auf dem wetten Schlachtfeld war kaum ein Erdfleck, wo
nicht ein Ariilleriegeschotz tzinsuhr. Wir schanzten uns ein.
Wehe, wenn einer sich zeigte, er wurde unter Feuer ge¬
nommen. Ich sah. wie aus«inen Retter fünfzehn Granaten
gefeuert wurden, »hn« zu treffen. Verwundete, die herum
lagen, wurden nochmals getroffen. Tote wurden nochä ger
zerschmettert, manch« Lebende verstümmelt. Wie der Tag
verfloß, weiß ich nicht, nur das, daß wir in unheimlichem
Feuer lagen; oft schlug Granate an Granate hinter uns,
Schrapnell an Schrapnell über uns. Granate und Schrap¬
nell vor uns ein. Es ist nicht übertrieben. Etwas Schreck¬
lich«« habe ich nie seither erleb!. Von einer Gruppe neben
uns war noch sin Rann am Abend da. Wir zogen uns
bei Dunkelheit etwas zurück uud nach rechts. Endlich gab
es ein Esten und V ot> Bor Morgengrauen des 1l . Sep-
iewber gruben wir. Trümmer des Regiments, ein Leutnant
hatte die Kompanie zusammeugebrachi, eiurn Graben. Dort
hielten wir deu ganzen Tag aus bei strömendem Regen,
zusauunrngepsercht, uni« ständigem ArtUIeriefeusr. Mäus¬
chenstill, uud es geschah nichts. Zch hotte 500 Meter weiter
vorne nachts eine» Ilnierosfiziersposten auszustrllen. da
schleppten sich Gestellen daher, unsere Verwundeten, und

rings hörte man Franzosen jammern und uns um Wall« ,
um Mitleid ar flehen. Der lO. Erpiember wird uns « len
unvergeßlich bleiben."

Inmttlen ihrer Mannschaften starben viele Offiziere,
darunter an einem Tag, der so recht sein Elementw« ,
Major Roschmar-n. Da und dort wurden beide in Kame-
radschast getroffen, wie der Bu sche Gotthilf Laich von d«
7. Kompanie der 125er, der angeschossen ntederbrach. als
er seinem schlimm verwundeten Haupimann Faufer helfen
woltte.

Das war die schwerste Schwabenschlacht.
Das Ziel des Sturmangriffs wurde nicht ganz erreicht,

da eine der mileingesetzlerr Truppen nicht weit genug Vor¬
kommen konnte. Die feindliche Artillerie bliek den nächst«
Tag überlaut wie nie zuvor. Doch die französische Iu-
sanierte war verschüchtert und für ein paar Tage ihr«
Stoßkraft beraubt.

Am 11. September abends traf der Vefehl «i». dte
5. Armee habe nach Norden abzumarschieren. De« in¬
zwischen von der Obeisten Heeresleitung freiwillig angeaü»-
neten allgemeinen Rückzug von der Marne an dte Aürne
mußte sich auch unser Korps einstigen. Die Schlacht»»«
Sommaisne hatte für den Abmarsch Lust geschaffen.

Die Nacht vo« G»« « aiS»e.
Sn heißer Sonne, durch» « elsch« Sand,

Bon Staub und Bin! rin Straßrndanb
Hat Dretßiglausend dahrrgedracht,
Rur her zu dieser einen Nacht.

Wann war ft eine solche Rächt?
Die Schwaben rückten schweigend zur Schlacht-
Di« Regimenter vom ganze» Korps
Marschierten zusammen in» Finstere vor.

Im stummen Herzen, ein schaurig Gebot.
Schlug nichts als die Losung: Sieg oder Lot» . . .-
Bom Himmel rauschte der Regen herab,
So sah auch keiner den Tritt ins Grab.

Erst in de« dämmernde» Morgen hinein,
Da schichteten grau sich die Sardemrihn
Ueber das Feld, di« Furche rann rot.
Die Augen erschraken: Es war Sieg und Tod-

Mel Mütter und Mädchen im 5>eimathan»
Schauen seit damals gen Abend hinaus.
Bon »oosendeu Fenstern nach Frankreich» ft
Lin Schmerz vereinet in eine Gruft.

Doch bei Sommaisne in jener Rocht,
Da hielten die Schwaben Ntbelungenwacht
Den deutschen Heeren durch ernste Stund. . .
Einst geht dte Sage von Mund zu Mnnd. H- H- G-.



Keichuuug der Firma Krvĥ , zur 8 . Kriegsanleihe.
"" Esten, 13. März. WTB.

Die Firma Friedrich Krupp. Aktiengesellschaft betei¬
ligt sich an der 8. Kriegsanleihe mit 50 Millionen Mk.

Deutscher Heldenmut.
London, 13 März. WTB.

Der englische Oberbefehlshaber Sir Douglas Hatg ge¬
denkt in einem amtlichen Bericht anerkennend eines deut¬
schen Ojfiziers, der mit hervorragender Tapferkeit gegen
die Looks kämpfte. . Dolly News" veröffentlichen über
den Vorgang folgend« Mitteilung eines Augenzeugen:
Dieser Ojfizter war ein Oberleutnant, der Tavksbwehrge-
schütze brfthiigte. Ein Treffer eines unsere- Geschütze iöiete
vier Mann von seinen acht und oerwunoeie den O flzier.
Er blnb indessen aus stimm Posten, und seine Leute fuhren
fort, aus die anrückendm Tanks zuf uern. Moschimnge-
wthrstuer erledigted e vier Uedrigg bl.ebenen und ve-wun
bete nochMütL schwer den Oiftzier. Er aber bediente jetzt
rin G-schutz allein und erzielte ohne Hilse.klcht weniger als
acht Treffer auf acht verschiedene Tanks, die sämtlich ak-
ttomuNiühig wurden. Er wurde wiederholt von Granat-
splaiern und Mas imngewchrkLgettr getroffen, hielt aber
weier am. Schließlich oe wundeie ein mbrn ihm drepie-
rrudes Geschoß chn so schwer, daß er nicht mehr schsl-h-n
Kon: te. Selbst dam. versucht er noch das G schütz. das
er rb /. gladen hatte, adMftuen. Ein direUier Treffer
eines Tanks aber 1ee:>dig;s drn Wde-stond, nnd als un¬
sere Leute herankümen. war von dem Offizier und dem
Geschütz dem« Spur mehrv-.'iHänden, unsere Laute waren
fast traurig, daß sie ihn der lüg e kdiat kM?n, Leun er
Verdi-nie zu leben. Ich glaudch es war der schönste Fall
von Tapseck.tt und Hewi muq. der mi? oo gekommen ist.

Die Lage in Sibirien.
London. 13. Mä z. WTB.

Daa Mmerschr Bursau meldet sus Pekng : Nach
Sem Rückzug de; Kosaken SiMruows aus eine Stellung
in der Näh? einer mm üschunicheu Bahnstation üchitte der
chimfi.chs KM-manssnt son Cya bin an dm Boischewiki
füh-er die Ws nung, daß jeder Einfall Ln das chinesische
Tobtet«ls eine kriegerische Handlung bttrachtet würde, da
ma« von der Streitmacht Semrnows annehm? daß sie die
russischeP -omnMrmtemng vertrete, die in China aner¬
kannt sei. Dis Kosaken haben die Bolschewidtsührer von
BlazomestschenLk verhaft-r und die Trr-ppen der Bolsche-
wiki entwaffnet. Aus Shanghai meidet Reuter, daß die
Bslschewlktsührer von Irkutsk an die chinesische Behörden
der Grenzstationen der Mandschurei ote Versicherung tele¬
graphiert hätten, Laß sie keine unfreundl chen Absichten ge¬
gen China hegten, und daß sie nur den Rebellen Semenow
« »griffen. Dis Thimsen antworieten, die Beziehungen
Chinas zu Rußland seien unverändert. Es sei nicht in
der Lage. Semenow als Rebellen zu betrachten.

Da - AufbSume» der geknechtete» Irländer.
Bern, 12. Mä,z WTB.

„Morning Post" oeröffrmlicht einen ihr zugesandten
Auszug aus dem Briefe eines irischen Pfarrers, worin
dieser einem britischen Osfizier gegenüber es ablehnt, bei
edler Rekruriemngrvetsammtung, in der gleichzeitig Ehren-
dtplome für Bermnndete und für die Angehörigen von Ge¬
fallenen verteilt winden, den Borfitz zu süh en, indem er
schreibt: Meine Kenntnis der irischen Geschichte, sowie 50
»ahre persönlicher Erfahrung hoben mich überzeugt, daß
der schlimmste Feind der irischen Nation England ist und
7*/, Jahrhundert« es immer war. Wer weiß, ob nicht
»vsere unglückliche Nation, wie die Udroine, bald von dem
Lgrannkmeich befreit werden wird. Der Einsender des
Briefes bemerkt, daß er für die aegenwäriige Stimmung
unter dem größere« Tell der irischenNation chaiaktettstljch ist.

Bo « de» russischen Ostse flotte.
Beuin, 13 März.

Das . Berliner Tageblatt" meldet aus Haag: In
Petersburg find Berichte des Oberbef-hlshaders der Ostsee-
Potte ein,«troffen, wonach die ganze Flotte in Hlstngfors
Regt und die Besatzungen mit Ausnahme einerW che aus
jedem Schiff stch entfernt haben. — Nach einer Meldung
der . Limes" haben daraufhin die Dreadnoughts eiligst
Kronstadt oeriaffen. Der Rest der Flotte « erde in Finn-
1«ud bleiben, wo die Deutschen tatsächlich herrschten. Die
Bovjets« ollen angeblich die demoralisiert? md oe schwun
d« « Armee reorganisieren, um nochmals den Kamps gegen
Deutschland aufzunehmen.

Dl « « reuettat-» de» Note« Gardisten1» Fiuulaud.
Slcckholw. IS März WTB.

^ M - der Korrespondent des WTB aus zum,lässiger
Äuelle erfährt, haben die Roten Gardisten in der letzten
Seit besonders in schwedischen und finnischen Dörfern zahl-
«kche Mitglieder der männlichen Bevölkerung ermordet.
Ahr Siou bei diesem Borgehen ist, dir bß„ e lichen Eie-
Mute s«r die Lvkrmft so zu dezimieren, daß die Sozial-
dsmodkMeu» kttkrhin die Mehrheit behalten. Die Zahl
dvr Rote« Gardisten aus Rußland war tn der letzte« Zeit
i» GGd.Iimiand besonders groß. Ire Gesamttruppevzahl
b« Rkvotutionär« soll sich aus 200 000 belaufen. Allei»
« der » mm bei Abo stehen 50 000 Mann.

AM SLsdL»N-h Bezirk
Rav»w 14. Mörz 1S18.

VMZAMW s-r -nt- f-r. «8K8WP»
Test, - er«« » Klei », Sohn vom seither?« h rfchwirt Mein

E * rt«ß«1d, »nrd« sie trene Dienste mit de« Eisernen Kren»». Masse«nszezetchnet.

Befördert wurde zu« Sergeanten der UnteroffizierK. Walz,
Gärtner von Egenhausen.

Pionier Fntz Stahl . Sohn de» Friedrich Stahl Bahnardettrr»,
und Grenadier Andrea» Beutle», Sohn des Christoph Beutler,
Bauer», beide von Esslingen, erhielten das Eiserne Kreuz II. Kt.

Musketier Christian Kling, aus Schtrtin- ru e«hielt die
Silberne Verdienstmedaille.
Eitzaug der Gemeiudekollegie» am 1L. März 1S18.

Der Bor fitzende, Stadtschulth. Maier, widmete dem
verstoi denen largjähr. Bllrgerausschußmüglied Wagnermeister
Der st scher ehrende Worte des Dankes und der Aner¬
kennung. Sein Rat und Urieil besonders in Handwerker¬
sregen wurde stets hochgeschätzt. Fürs Vaterland sind seit
der Letzten Sitzung gefallen bezw. ist ihr Ableben zur Ge¬
wißheit geworden: Santter  Robert L»hrer, Reute
Friedrich Leh er. Schwarz  Hermann Schriftsetzer, Haf¬
ner  Einst verh. Gpser, Gauß  Gottfried Elektriker,
Rinderknrcht  Hermann Sattler, Raufer  Ernst Satt¬
ler und Rapp  Georg Schreiner. Das Andenken dieser
bis in den Tod getreuen Helden wird all-zeii ehrenvoll
wekierlebrn.

Die Kollegien ehrten Las Andenken des verstarb. Kol-
legienmitglirds und der Gefallenen durchE-h.-bm von dm
Sitzen. — Man trat nun in dis Beratung der städtischen
BoiansLliiqe für 1. April 19!7/18 ein, die sich infolge der
Ueberlüstung der stLdtWen Behörden verzögerth;be. Ein-
teilend bemerke der Vorsitzende, daß die Steuererträgniffs
durch Sttllrm-'Ng und Ausgsbs ttniger Betriebs wohl Nach¬
teilg beeinflußt worden s'im, Latz aber andererseits der
Wald bedeutende Mchrerträqnissr grlissert Habs; der Um-
lsgesatz bleibe deshalb dersttöe wie s'ii Ishren und es sei
vorgssorgt. daß die im Krieg zurückgcstellten Untsrhaliungs-
arbeiten an Gecändm, Straßen und Waldkuttmen und
Wegen nicht verrachkösstgt und die Verwaltung auch für
es neue Aur-gaben. die nach dem Krieg kommen» erden
und mLflen. einigermaßen gewappnet sei.

Beim Voranschlag sür das Arsrsn « -?sen  betragen
die Einnahmen 3817 die Ausgabsn 7717 somit
Abmangcl 3900 der zu decken ist aus Reflmilieln
900 und Einstellung in dm Daranschlag der Stadl¬
pflege 3000 — Auf Ar suchen des Epitalmristers wird
der Berpfleeungssatz sür Ort-arme um 40^ täglich erhöht
und das Gesuch um Erhöh»ng des Derpfl.-Geldes sür
oddechlofe Wanderer der Lansarmenbehörde Reutlingen
befürwortend writergeleikt.

Der Erat der Feuerlöschkasse  schließt bei
200 Sinnahme aus Feurrwchrbesr.-Abgaben und 1SW-4L
Ausgab!u mit einem Abmangel von 800 ^ r, der aus
Mitteln der Stadipflege zu decken ist. Es fragt sich, ob
Befreiungen vam Dienst i« der Wehr durch Entrichtung
der Abgabe bei dem wesenttich herabgesetzten Mannschafts¬
stand Heuer noch möglich stad und es ergeht an alle noch
feuerwehrfähigkn Einwohner ohne Rücksicht auf Alter und
Stand die Aufforderung in den Berbavd der Wehr einzu¬
treten, da sonst auf Grund des vaterlänb. Hilfsdimstgesetzes
oorgegangen werden müßte.

Die Wasserieitungskafse  ntmnrt an Waffer-
zinsen 6500 und an Kap. Zinsen 965 Mk ein. woge-
gen die Ausgaben sür Berwaltung sowie Verzinsung und
Tilgung der Schuld 5065 ^ betragen. Der Ueberfchnß
von 2400 wird dem Fonds zur Erweiterung des Lei¬
tungsnetzes. der 28000 ^ beträgt, zugewiefen.

Dem Voranschlag der Waldkasse  liegen die Er¬
gebnisse de« - iebsjahrs 1. Oktober 1916/17 zu gründe.
Geschlagen wurden rund 5500 Esten mit einer Gesamt-
rinn ahme einschlietzlch Iagdpachtgeld und Nebennutzungen
von 241696 Neben den laufenden Ausgabm mit
42 696 find noch vorgesehen als Reserve sür rückstän¬
dige Kuliuraufgaben 20000 und für Unterhaltung. Ver¬
besserung und Neuanlage von Waldwegen svwie sür et¬
waige Arrondirungen 19000^ t. — Der hiernach verbiet-
bende Uekerschutz von 160000 (im Bvrjahr 60000

wurde in den Voranschlag der Stadtpflege als Haupt-
einnehmeposten eingestellt.

Im Voranschlag der Stadtpflege weist die Amis-
körperickastsumlage ein Mehr von 15000 »4L aus (42000
statt 27000 »ä) das sich aller Wahrscheinlichkeit nach in
den nächsten Jahren noch erheblich steigern wird. Zur
Deckung dieser Steigerungen und zum Ausgleich von Steuer-
«usfällen und Mindereinohmen ist ein Steuerausgieichs-
fand von 30000 begründet worden.

In einer Zeit, wo so viel blühende Menschrnleben
dem Vaterland geopfert » ekden müssen, ist es besondere
Aufgabe jeder Berwaitung dem Nachwuchs des Volkes
große Aufmerksamkeit zu schenken. Herr und Frau Pri¬
vatier Goitlab Knödel haben in weitblickender Voraussicht
den Grundstein zu eine« neuen Kkinktnderschulgebäude
gelegt und 10606 gestiftet, da sie auch davona«eg»hen,
daß die gegenwärtige Kleivkinderschuls den Anforderungen
der Gesundheitspflege auf-die Doner nicht genügt. Um
die Sache zu sörüera uns Freunde und,Gönner unserer
Jugend z, » eireren Bausteinen aüfzumnnlem, ist he»er als
i. Rote 5000 Mk. in den Stadrpflegeetat eingestellt worden.

Sem Fond zur Hilf- sür durch den Krieg geschädigte
Einwohner insbesondere Angehörige dev Mtti-lsiändg wur¬
den 4000 -«gewiesen, d r damit aus 9000 ange¬
wachsen ist. Unter Äonstigern sind noch 45S00 oorqe-
sehen, darunter 5600 ^ sür Kkiegswohisahrtt-pfleg?, 8000

letzte Rate sür Biwslzang der 5>aiterbacherstraße und
der Res' als Fond für die UnterhaUnna der städt. Ge¬
bäude, der Bewalznng eisiger Ottsstratzen. Aussützrnng
Siraßenanlagen. Kanalisation. Einfriedigung und Neuedlage
des Friedhofs, alles Ausgaben, die über die Kriegszrtt
ruhen mußten, aber ans die Dairer nicht zurkickgestellt rvrr-den können.

Der Voranschlag schließt mit 207748 X Einnahme»
und 277 348 ^ Ausgaben und einem Abmangel oo»
69600 der gedeckt wird

a) durch7.6°/, Umlage ans da» Grund- Gebde.- und
Gewerbekaiaster und

d) durch Erhebung einer Gdeink.-Sieuer von 53°/, aus
die staatlichen Einheitssätzen

(wie i» den Vorjahren). Zur nächsten Kriegsanleihe wer¬
den 30000 gezeichnet, insgesamt somit 150000 ^6.

Der Vorsitzende verbreitete sich noch auf den Gebieten
der Kriegrwohifah tspflrge und der Kriege Wirtschaft und
dankte zum Schluß allen, die beruflich und ehrenamtlich
bisher bei Lösung der schweren Aufgaben mitgeholsen habe»
und bittet auch weiterhin auezuhalten.

* Frühling . Nun ist er da. der junge lachende
Lenz; die Ichreszeit die wir tn Friedenslagen nach Win-
tersenbe grüßten als die Bringerin des Lichtes und der
Lieder, der Freude und neuen Werdens. Gewß. Licht und
Lieder und neues Werden, sie kommen auch mit diesem
Frühling wieder, denn wäre es anders, würde uis re Serie,
unsere Spannkraft wohl bald ermatten; aber die Becher
der Freud« wollen uns nicht mehr so munden wie ehedem;
ist rs doch schon das viertemal, daß sich die Saat in des
Ackers Furchen senkt ohne die Gewißheit, ob da» Korn
L.vses Sommers er.-rlich das Brot des Friedens werde»
darf. Und doch schauen wir in die Natur, l.htt nicht ge¬
rade sie wieder, dvß auch der Frühling nur über Kämpfen
werden, sein Segen nur über Wunden werden bann? So
ist also der K>8'u»g Boiläuserin Li? Eäiung, des Lichtes
und Sieges Brintzer der Kamps. Dies unser Trost in den
kommenden Woche-?.

Familieunuterstützuug . Das K iegsministertu«
hat wrsderi olt daraus hmgrwiesen, daß die Bewtütguag
drr reLchsges-tzlichsn Familyunieistlitzungn'cht seine Aus¬
gabe, sondern die der Zimlb hörde fit. Ganz abgesehen
davon, daß die an das Kriegsmintstelium gerichteten Ge¬
suche und Beschwerden durch die dann ersolgmöe Ab-
bezw. Rückgabe erhebliche Verzögerungen erleiden, erwächst
drm Kriegsministerium hierdurch eine Arbeitslast, die ohne
jeden Nutzen und Gewinn sür die Sache selvst geleistet
werden muß. Kriegerfrauen und sonstige Angehörige der
Kriegsteilnehmer« erden dringend ersucht, ihre G-suchs
fortan nicht mehr an das Krtegsmtnistenum. sondern an
die Zisilstellen zu senden.

Geldlotterie . Nächsten Donnerstag, den 2l März,
findeti« Rmh' use zu Allmendingen. OA. Ehingen, die
Ziehung der Allmendinger Geldiotteiie statt. Der Haupt¬
gewinn beträgt 15000 Mk. Die letzten Lose zu 1 Mk.,
13 Glück 12 Mk., find noch in den bekannt«n Berkauss-
stellen zu haben. Für richtige Einhaltung des Ziehung»-
tages übernimmt die mit drm Generalvertrieb beauftragte
Firma I . Schweickert , Stuttgart,  Marktplatz« 6.
jede Garantie. _

MrrS dem Sstrigerr WSrtteMterg.
Bo « Landtag.

p Stuttgart, 12. März.
Dir Zweite Kammer beriet in ihrer heutigen Sitzung

die Vorlage über die Teuerungszulagen an Beamte. Der
Berichterstatter Abg. Effele(B) betonte, daß Württemberg
in Bezug aus Teuerungszulagenwie früher schon, so auch
mit der vvrgeschlagenen Neuordnung mit an der Spitze
der deutschen Staaten stehe. Die neue Vorlage gehe di»
v« die äußerste Grenze der finanziellen Leifiungssähtgketl
des Staates. Das laste di« Erwartung gerechtsertiot er¬
scheinen, baß sür absehbahre Zeit allen berechti"tkn Wün¬
schen Rechnung getragen sei. Der Ausschuß sei einmütig
der Ansicht gewesen, daß die in Ausficht genommene Neu¬
regelung der Gehaltsordnung sofort nach Krtegsschlutz in
Angriff genommen werden sollte. Gegenüber anderweitigen
Auffassungen wurde sestgestellt, daß die Teueru-gszulagea
nach dem geltenden Einkommensteuergesetzein kommensteuer-
pflichtig find. Ministerpräsident Dr. Freiherr von Weiz¬
säcker sprach dem Ausschuß aufrichtige Anerkennung für
seine Mitarbeit an dieser ebenso wichtigen, als verwickelten
Angelegenheit aus. Die Regier rings Umschläge hätten im
großen ganzen Billigung gesunden. Die Beamtenschaft
werde das Opfer zu würdigen wissen.

— Z«velste1«. Die Krokusblüte  Hai begonnen.
Am Ssnotag wurden die blumigen Wiesen von viel«
Scharen bei cht.

r Tübiuge ». Die medizinische Fakultät hat Regie-
rungsdirektoro. Falch tn Stuttgart, dem langjährigen Mit¬
glied der Zentralleiftung de» Wohltätigkeit«oeretns, in Au-
erbernulng seiner Verdienste als Förderer der Bewegung
sür die Errichtung von Volk»Heilstätten, de: Jugendfürsorge-
erziehung un) als Berater unsner oerwukidelen und er¬
krankten Krieger, die Würde eines Ehrendoktors verliehe«.

r Lauterbach OA. Oberndorf. Das hiesige Kurhoiel,
das zuerst von Dr. Jordan hier käuflich erworben wurde,
ist von diesem um den Preis von 60000 Mk. an die
Gemeinsame Ortskronkenkaffe Schramberg verdaust worden.
Vorbehaltlich der Genehmigung durch dte Aufsichtsbehörde
wird die Kaffe aus dem Hotel ein Erholung-httm für ihr«
Mitglieder und solche anderer Kaffen etartchten und es
später noch Vergrößern.

Zu« Wechsel i« Ministerin« de- Jauern.
r Wie die in diesen Sachen gut unter richtete Schwäb.

Tagwacht berichtet, steht die Bekanntgabe des Wechsels im
Ministerium des Innern durch den Staalsanzeiger unmittel¬
bar bevor. Die Berhaudlu gen mit dem z»m Nachfolger
d:s Ministersv. Fleischhauer ausersehcnen Chef der Ab-



teüung für Hnndtl und Gewerbe de!« Grnttal-oaoaurnnont
tu vrkffel, Dr. o. Köhler, haben sich ekige Lage tzino«-
zogen. Man fliht v. Köhler au« setusML» t ln Brüssel,
kn de« er sich bewährt hat. nicht gerne scheiden.

Von der Erste« Kammer.
r Die Eiste Kammer wird am Dienst«- den IS.Mürz

V,IO Uhr ihre erste Sitzung abhatten. Aas der Lage«'
ordnung stehtu. a. der Bericht des Finanzausschuss?« über
die Denkschrift deir- dis Retchnung von Teuerungabezügan
an Beamte usw.

Letzte Nachricht»«.
«am«»-»»«»ns.

Angriff eines deutsche« LuftschiffgeschwaberS ans
befestigte Plätze Englands.

Berlin , 13 Mürz. WTB. Drahtb. I « der Nacht
v. 12. z. IS . März hat eines unserer Lufttchrff-
geschwader mit großem Erfolg befestigte Plätze
«nd militärische Anlage» am Humdev «ud in
der Grafschaft Uork angegriffen. Die Schiffe stießen
auf starke artilleristische Gegenwehr, dis den Angriff aber
nicht anshalten konnte. Alle Schiffs sinn ohnrBeschädi-nicht anshaiten konnte. Alle Schiffs sinn ohn?Beschädi¬
gungen zurumgeseyrr. Nie Rührung hatte auch diesmal
Fregattenkapitän Etraßer.

L0 Per'»»!'« gelötet und SS verwundet. In der Bene-
»eile wurdenü Personen getötet und LS verwundet. S6
Psrscnm. »eist Frauen «nd Kinder, « urden totgrdrkckt
in dem Sedränze. das infolge des panikartigen Schreckens
a« Eingang der Untergrundbahn entstand, w» die Menge
Zuflucht suchle. Besonders getroffen wnrde ein Hospital,
»a 6 Personen getötet und7 verwundet wurde«.

Ei « freies deutsches Wort de- bayerische«
FinauzministerS.

München, 14. März. Drahtb. Im Hauptansschnß
der bayerischen Abgeordnetenkammer hatte der Ftnanzmi-
nister von dreunig, gestützi aus die Redner aller Parteien
mit Ausnahme der Sozialdemokraten, die Erklärung abze-
geben, daß die Beratungen über die Tilgung der Krieg«'
schuld jetzt schon eingehend gislagen» Irden. Sie bewe¬
gen sich aber nicht in der Richtung einer Abwälzung aus
dir Bundesstaaten. Bayrrn würde einem solchen Plan
auch mit aller Energie«nrgegeritrsten. ES sei anch nicht
au eine BermSge«seutei?»n«ng gedacht «ud erst
recht nicht«n eine Enteignung der Kriegsanleihe«.
Dagegen müßte von unseren Feinde» eine ange¬
messene Kriegsentschädigung verlangt morde«.
Dar entspreche der Gttechllgkii;. diejenigen haftbar zu ma¬
chen. die die enigegenmstrcckle deutsche Friedenshand zu-

Zttm Luftangriff auf Paris.
Paris , 13. März WTS . Drahrv. Hamas meldet:

Bei dem feindlichen Luftangriff wurden in Preis selbst

rickgestoßen Hütten.
Japan «nd Sibirien.

Tokio, 13. März. WTB. Drahtb. Reuter melde!:
In Erwiderung auf sine An frage im Abgeordnetenhaus>

am S. März erklärte Minister Wotona. er Habs von de»
Alliierten deine Aufforderung erhalten, Truppen nach Si¬
birien zu schicken. Es beste Hs aber ein an dauernder Mei¬
nungsaustausch. Eine nähere Erklärung würde rmzeitgmiSß
sein. Der Führer der Opposition sprach sich zugunsten
einer militärischen Aktion aus. Der Premierminister er¬
widerte. bisher sei noch keine Entschließung bezüglich der
Truppenabsendung gefallen, aber dir Regierung widme ihr
die größte Sorge.

Friedeusverhandlnuge« zwischen Rußland an¬
der Ukraine.

Wien , 13. März. WTB. Drahtb. Das Mrrünische
Bureau meidet: Kiewern Blättern zufolge begsnnKi in
Kiew die FttedensoechaMuageri zwischen Ruß!«»» und der
Ukraine.

Die Kriegslage am Abend des RS. März.
Be lt«, 13 März. Drahtb. WTB. AmÜdh wird mAWMi

Deutsche Truppe« find in Odessa einge- rnng*«»
Bon den andern Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Mntmaül. Wetter «M Freitag rnrb Samstag.
_Trscke », »schtsziemlich frisch, tagsüber mit».

Kür die«chrisNsitmm»«<mv»o«NH0-O.«r?»?»A»aS2. «erl»«d«r «.W. S»iser'!S«i BachdrmüerÄ

MMdWZesellsWtt-!
SLadtgemeinde Nagold.

Vremhch-BerstrWg lelr.
Die b'e jetzt im Siadtwald aufberriieien Brennholzmengen sind

nun solchen hiesigen Einwohnern, welchez. Zl. am brennholzbedürsiigst-n
erachtet wurden, zugeieilt worden, manchen vorcrst rur ctn Teil th'es
Bedarfs. Wetter es Holz kommt allmählich wie es die Aufbereitung
gestoltet. zur Zuteilung. Kine AnzaHk NrenuhokzaLmekdunge« mußte
gekürzt werden, z Tl. sogar erheblich. — Neanftaubuugm wü e:
alsbald bei der Stadtpffege aeltenb zu machen. Beschleunigte Holz¬
abfuhr wird empfohlen.

Stadtpflege : Lenz.

Lade » 8ie (Soirnit-reuK)
6ann bringen Lie mir ttieseld. solort, es v êrcl. Iknen ärrrons

KN6g88 Mk ! LLkL!

v.
Hvlnstistel -Iikpuratul 'tzll rvercien ebeofalls ousAefükrt.

VerlsnIeo Zie Prospekte.
Keorg lew, MoIigeeeliSkt, iiagolil
tmst UM »»,

8gvulle!8tM^ erLflM8t^

Soeben erschienen!

Schwäbische Runde
aus dem großen Krieg.

Herausgegeben im Auftrag des
Kgl. württ . Kriegsministerinms.

Vorrätig bei
G. w . Zaiser, Buchhdlg., Nagold.

v

EI
Nagold.

Ei » erstklassiges
Einstell-
Rind

7 Monate alt, sowie eine jährige

Witze Zicze
verkauft

Sohs. Vnz,Schreinemeffter.
Gdhanse«.

«in 11 Monate alte- schönes

GinfieK-
Wnd

»erkanft
Ehr. Roth. SchreiLtt.

Nagold.
Zwei schöne neue

find zu verkaufen.
Ar-zsskhm bei Herrn Malermstr.

Hespeler.

Rotfelden.
Unterzeichneter hat eine mit dem

dritten Kalb 38
Wochen tragende

zu verkaufen.
Christian Stüngle.

K. Forstamt Nagold.

SlMMrSaos.
Am Samstag  IS . Mürz4 Uh

in Nagold „Krone" aus Staats-
wald Hörnte 63 fichiene, 10 tan
neue Baust«»gen und8 Hagparmen.

HÄM
lMrMMMe 2S

entfallen 400 ss Käse, Emmentaler
155 Limburger 95 ^ je dar
Pfund, die bei

Heller , Keppler , Kienle,
Knodek, Krantzu. Pfiomm

von Freitag  ab eingrlöst werde«.
Gültigkeitsdauer der Marke bi-«

20. März 1918.
Höherer Anordnung zufolge muß

diesmal dis Käse auf Lebensmittel,
marken abgegeben werden; dnr
nächstem«! kommt die Käsemark
wieder zur Einlösung.

Nagold, den 14. März 1918.
Stadtsch.-Amt : Maier

Feldpostschachteln
empfiehltG.W.Zaiser,»sMlz Naxolb.

Kein zerrissener
Strumpf mehr!

D.R.S .M. Nr. 687 443.
(Nachahmung wird gerichtlich

verfolgt).
Alle Sorten Strümpfe

»nd Socken
werden»rrkr bester Amnützuns
des alt. Strumpsmaterials nach
unserem nun parenlamil. ge-
schützten StzstemwiedertzergesteSt.
daß solche vollständigen Ersatz
für neue Strümpfe bieten und
auch zu Halbschuhen wieder ge
iragen werden können. .
A «S 6 Paar Strümpfe
erhält man 4 Paar!
Ans 4 Paar Socke«
erhält man 3 Paar!

Annahmestellen werden oer,ebe».
Metz.- rtr»»f>l-*kP,r»t'L»ßilt
A lurMnIä , 8tnttxart.
Marienplatz 12 (Kaiser»!» )

Fenrspr. 4S16.

Uuterfchwandorf.
Eine hochtrSchtigeMel

Hai zu verkaufen
Könekamp.

W

Haiterbach , den 13. März 1918.

Danksagung.
Für die wohltuendenB:rvoffe herzliche?

Teilnahme beim Heimgang unseres lieben BBerr,
und Grstzvaisrs

Johannes Schno«
gewesener Strafienwärter

sprechen wir unseren innigste» Dank aus. M
Sie immun WeMedese». Z

Effringe », 13. März 1S18
VMM

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
während der Krankheit und dem Htsjchriden mel
mr lieben Frau, l. unserr Mutter und G;»ßm«tte>

MW AthanM BW
sowie für die zahlreiche Lelcheübrglestnug sagen wir
herzlichen Dank.

Die trMMdeN HmlerNiehmek.

Einen ordentlichen rmrhlstzogenen
Jungen, welcher die Bäckerei
erlernen will, nimmt in Me Lchre.

VSlbttlll. LH. CM
Badstcaße.

Gesucht
wird auf 1. April oder späier ein
fleißiges

Mädchen
in! gutes Haus nach Stuttgart.

Näheres bei Fr. E. Hiller,
Möbelschreinerei. Nagold.

Gesucht
für sogleich oder auch spSler einsachss

Mädchen
für Küchen- und Hausarbeiten.
Lohn nach Uebsreinkmrfi.

8«W»sM PeO» i-
Fra« Anna Joüaffe

Stuttgarter
Kunstfärberei

empfiehlt sich im
MSen md Reinigen von Klei-
der«nd StoffenM Art Lein-

schnell und gut
Annahmestelle tu Nagold bei
llarru dlrrist

«ar ^pstr. S04.

kvMMISSMk
I s . yvsLINI

KllMlisvIwMer
bei

« . « rl >«
Löiüxl. ^Vnrtlb. Kot.

Tübiax «» .

Sügmühle-
abfallholz.

bei sofortiger Adjuhr, hat eiaistt
Wagen obzurrebe«.

esimriBmea
Telefon Attenstoiß 38.
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